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Die Premiere des Stückes „Heiße Ecke" ist am kommenden Samstag. Anlässlich der 90-Jahr-Feier konnten die Besucher das üppige Bühnenbild bereits am ver­
gangenen Sonntag betrachten. Es kommt sehr gut an. MT-Fotos: Carsten Korfesmeyer 

Die andere Seite des Theaters 
Mit einem Tag der offenen Tür hat die Goethe-Freilichtbühne ihr 90-jähriges Bestehen gefeiert. 

Fünf Stunden blickten die Besucher hinter die Kulissen. Und das kam an. 

Beim Tag der offenen Tür erfahren die Gäste auch, wie auf der Freilicht­
bühne die Kostüme hergestellt werden. 

Von Carsten Korfesmeyer 

Porta Westfalica-Barkhausen (mt). E x ­
tra für den großen Tag haben die Frei­
l ichtbühnenakteure das Bühnenbild 
des Abendstücks aufgebaut. Die Kiez-
Inszenierung „Heiße Ecke" feiert zwar 
erst a m kommenden Samstag, 23. Juni, 
u m 20.30 Uhr ihre Premiere, doch die 
Reeperbahn ist i n Barkhausen bereits 
z u sehen. Detaügenau sind Bordelle, 
Tanzlokale oder die berühmte David­
wache dargestellt. „Das ist alles aus 
Fotos entstanden", sagt Vorsitzender 
Andreas Müller. Bühnendarsteller Jo­
chen Lewin ist dafür extra nach H a m ­
burg gefahren - u n d später hat eine 
Werbeagentur die Bilder so aufgearbei­
tet, dass die Kul issen wie die Original­
schauplätze wirken. 

K a u m ein Besucher bleibt unbeein­
druckt v o n dem bunten Bühnenbild, 
das sich über die gesamte Fläche er­
streckt. Bernd Rimek, der i m Ensemble 
unter anderem a m Kul issenbau betei­
ligt ist, nennt es a m Sonntag sogar 
„eines der üppigsten der vergangenen 
Jahre". So oder ähnlich äußern sich a m 
Tag der offenen Tür nahezu alle Gäste, 
die einen oder gleich mehrere Blicke 
hinter die Kul issen werfen. Vor a l lem 
die Kinder zeigen sich spürbar beein­
druckt. Vieles gibt es z u sehen, was bei 
Vorstellungen verborgen bleibt - bei­
spielsweise die Gucklöcher, an denen 
die Darsteller unbemerkt ins Publi­
k u m schauen können; oder auch die 
Plätze, an denen die Schauspieler auf 
ihre Einsätze warten. 

Fünf Stunden läuft die Veranstal­
tung, i n denen den Besuchern auf dem 

Areal i m m e r etwas geboten wird . Aus­
schnitte der aktuellen Inszenierungen 
werden aufgeführt, die sehr gut an­
k o m m e n u n d v o n der Bühne ge­
schickt als Werbung i n eigener Sache ge­
nutzt werden. Die Kasse ist geöffnet -
u n d so mancher Gast sichert sich bei 
der Gelegenheit seine Tickets für eine 
der kommenden Aufführungen. 

Für Furore sorgt unter anderem der 
Auftritt der Stockkampfgruppe. Unter 
der Leitung von S imon V o l k m a n n zei­

gen die jungen Darsteller jede Menge 
Geschick - u n d m a n c h e m Zuschauer 
stockt gelegentlich der Atem. Schwer 
angesagt s ind ebenfalls die Führungen 
durch die jeweiligen Räume. I m 
S c h m i n k r a u m besteht beispielsweise 
die Möglichkeit, sich als Löwe oder Rit­
ter bemalen zu lassen. Besonders die 
Jüngsten nutzen diese Chance, doch 
auch einige Erwachsene können der 
Versuchung nicht widerstehen, i n eine 
andere Rolle z u schlüpfen. Das „blaue 

Auge" ist auf der Freilichtbühne bei den 
Großen der absolute Renner. 

Die Darsteller der aktuellen Stücke 
sind zahlreich vertreten und plaudern 
mi t ihren Gästen. „Viele erkennen m i c h 
heute gar nicht", sagt Theresa Guth, die 
i m Kinderstück „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel" die böse Stiefschwester 
spielt. Sie leitet auch einige der Büh­
nenführungen, i n denen sie oft auf die 
Probenarbeit und ihre aktuelle Rolle an­
gesprochen wird. E i n Stück zu insze­
nieren, sei Teamarbeit, sagt die junge 
Schauspielerin. Während der Proben 
arbeiten alle daran, gemeinsam etwas 
Tolles auf die Beine z u stellen. U n d dass 
sie sich anfangs mi t der Rolle des ge­
meinen Dorchens etwas schwertat, er­
zählt die junge Schauspielerin auch. 
„Ich b in nämlich nicht gerne fies." 

Infos über 9 0 Jahre Freilichtbühne 
gibt es selbstverständlich reichlich. 
Fotos aus mehr oder weniger lange zu­
rückliegenden Jahren vermit te ln auf 
den Bilderwänden einen kleinen E i n ­
druck v o n dem, was die Freilichtbüh­
ne i n ihrer Geschichte an großen Er­
folgen bislang gefeiert hat. Pünktlich 
z u m Jubiläum ist auch der Info-Pfad m i t 
den fünf Hinweistafeln a m Aufgang zur 
Bühne fertig geworden (MT v o m 13. Ju­
ni) „Die sind uns geschenkt worden", 
sagt Andreas Müller, der den Tag als 
einen vol len Erfolg wertet. Die Frei­
l ichtbühne gehöre zur Region. Und das 
habe sich wieder e inmal gezeigt. 
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